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Titelbild:  Die Passionsspiele Lippetal werden intensiv vorbereitet.

Ist es unsere selektive Wahrnehmung oder gibt es in und um
Lippetal wirklich so viele Geschichten, die es so in den Nach-
barkommunen einfach nicht gibt?

Ein sehr engagiertes Hilfsprojekt für Kinder in Ghana zum
Beispiel, oder – „der Lippetaler“ berichtete über die konkre-
ten Pläne exclusiv – die „Passionsspiele“ als Beispiele. Beides
Themen in dieser Ausgabe.

Noch bevor die vielen Akteure der Passionsspiele  wirklich
vor Publikum spielen, ist eines schon klar: das Projekt ist ein
Riesen-Erfolg. Nicht nur, weil die Karten flugs alle verkauft
waren und selbst die Tickets für die nachträgliche eingefügte
Zusatzveranstaltung innerhalb weniger Stunden vergriffen
waren. Auch, weil alle Akteure auf der einen Seite sehr viel
Spaß haben, auf der anderen Seite aber auch an ihre eigenen
Grenzen gehen, um die ersten Lippetaler Passionsspiele zu
einem Erfolg werden zu lassen. Schon dafür kann man allen
Beteiligten nur herzlich gratulieren!

Ob Ghana oder Passion: beide Projekte sind nur mit viel Herz-
blut möglich- und mit Unterstützung von außen. Ehrenamtli-
ches Engagement und finanzielle Unterstützung werden ge-
braucht, um die Welt lebenswerter zu machen. Gerade zu
Weihnachten wird gespendet. Was, wie viel, für wen und ob
überhaupt- das bleibt jedem selbst überlassen. Die Bibel gibt
immerhin mehrere Hinweise:  „Der zehnte Teil von jeder Ernte
(…) gehört als heilige Abgabe dem Herrn“, steht im dritten
Buch Moses 27,30-32 geschrieben…

Wir wünschen Ihnen eine schöne Vorweihnachtszeit, ruhige
Feiertage und freuen uns auf Sie im nächsten Jahr. Dann ge-
hen wir gemeinsam mit Ihnen ins Siebte Erscheinungs-Jahr!
Eine schöne Advents- und Weihnachtszeit wünschen
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Es ist ein außergewöhnliches
Projekt, an dem Pastor Horst
Klabes sein Herz verloren
hatte.  Straßenkindern in
Ghana zu helfen, das wurde
zu einer seiner Lebensaufga-
ben. Vor knapp einem Jahr ist
Horst Klabes bei einem Ver-
kehrsunfall in Ghana ums
Leben gekommen. Das von
ihm unterstützte Projekt lebt
weiter- auch durch viele Spen-
den aus Lippetal.  Ulla Nip-
pel hat mittlerweile die Ver-
einsführung übernommen.

Sie erzählte uns die Geschich-
te des Vereins „Anidaso“:  Bei
einem Besuch in Ghana lern-
ten Horst Klabes aus Lippe-
tal und Ulla Nippel aus Höx-
ter Gabriel Cudjoe aus Accra
und sein Kinderheim „The
Guardian Home“ kennen.
Der traurige Hintergrund:
Viele Kinder in Accra leben
auf der Straße.  Einige kom-
men aus dem Norden und
hatten gehofft, in der Haupt-
stadt ein besseres Leben zu
finden. Die meisten sind Wai-

Pastor Klabes lebt in seinem Hilfsprojekt weiter
Spenden geben Straßenkindern in Ghana Hoffnung- Hilfe, die direkt ankommt

„Eine gute Tat ist niemals verloren:
Wer Höflichkeit sät, erntet Freundschaft, wer
Freundlichkeit pflanzt, gewinnt Liebe“

Spendenkonto:
Anidaso Ghana e. V.
Konto-Nr.:  21 88 00 00
Bank für Kirche und Caritas e. G.
BLZ:  472 603 07

senkinder, die ihre Eltern
durch Krankheit oder Ver-
kehrsunfälle verloren haben.
Manche dieser Kinder lebten
dann erst einmal bei Ver-
wandten. Aber die Menschen
dort sind arm. Für ein zusätz-
liches Kind, für das Essen

oder gar für die Schule, reicht
es nicht.   Gabriel hat dann
irgendwann angefangen, in
Absprache mit dem örtlichen
Sozialamt, diese Kinder mit
nach Hause zu nehmen. Sie
sollten zumindest ein Dach
über dem Kopf und täglich
etwas zu essen haben und die
Möglichkeit nutzen, zur
Schule zu gehen. Bereits sei-
ne Mutter Dorcas hat sich
schon immer um Kinder ge-
kümmert. Sie hat ihrem Sohn
die Liebe zu den Kindern auf
der Straße wohl in die Wiege
gelegt.  Wenn Gabriel

unterwegs ist, kümmert sie
sich um die Kinder, die zwi-
schen acht und achtzehn Jah-
re alt sind. Gabriels Schwes-
tern und seine Mutter verkau-
fen auf dem Markt Fisch, den
sie selbst räuchern. Somit tra-
gen alle ein wenig zum Le-

bensunterhalt bei, was jedoch
bei weitem nicht für alle Kin-
der ausreicht.

Beeindruckt von dem Enga-
gement des jungen Mannes
und erschüttert von der Ar-
mut und den harten Lebens-
bedingungen war schnell klar,
dass  dieses Projekt unter-
stützt werden muss. Zurück
in Deutschland begannen
Horst Klabes und Ulla Nip-
pel von dem Projekt zu er-
zählen und mit der Hilfe von
Familie und Freunden Spen-
den zu sammeln, um den Le-

bensunterhalt der Kinder und
Jugendlichen zu sichern und
um Gabriels Traum zu ver-
wirklichen, ein neues Kinder-
heim zu bauen. Denn das
Leben in den drei Räumen,
die er angemietet hat, ist sehr
beengt. Sie reichen kaum
zum Schlafen. Das übrige
Leben spielt sich unter frei-
em Himmel ab. Dort wird auf
offenem Feuer gekocht und
gegessen und Hausaufgaben
werden dort ebenso erledigt
wie der Abwasch.

Dank Spenden aus Deutsch-
land konnte inzwischen eine
Wasserleitung installiert wer-
den, musste bis dahin doch
alles Wasser von einer Was-
serstelle geholt werden.

Ein wichtiger Schritt auf die-
sem Weg der ständigen Un-
terstützung war die Gründung
des Vereins Anidaso Ghana e.
V. im Oktober 2012 mit Pas-
tor Klabes als Vorsitzenden.
„Anidaso“ ist das ghanaische
Wort für Hoffnung.  Das

Anliegen des Vereins ist es,
bedürftige Menschen zu un-
terstützen besonders aber ehe-
maligen Straßenkindern Lie-
be und Fürsorge zu schenken,
damit sie mit mehr Hoffnung
in ihre Zukunft blicken kön-
nen. Die vorrangige Förde-
rung gilt dabei dem „Guar-
dian Home“ in Accra.

Der Verein erreicht seine Zie-
le insbesondere durch Spen-
den, Sammlung von Hilfsgü-
tern und deren Versand an die
Not leidenden Menschen, so-
wie durch Werbung für Pa-
tenschaften für einzelne be-
dürftige Personen oder Pro-
jekte. Wichtig ist den Verant-
wortlichen der persönliche
Kontakt zu den Kindern und
Jugendlichen. So führte Ulla
Nippel und Pastor Klabes
schon häufig der Weg nach
Ghana, um die Entwicklung
der Kinder und die Arbeit vor
Ort zu erleben.

Bei ihrem letzten gemeinsa-
men Besuch in Ghana im Ja-
nuar 2013 verlor Horst Kla-
bes bei einem Autounfall sein
Leben. Trotz dieses  Verlus-
tes ist es für die Vereinsmit-
glieder selbstverständlich,
dieses Anliegen von Horst
Klabes in seinem Sinne wei-
terzuführen. Inzwischen wur-
de ein neuer Vereinsvorstand
gewählt und die Arbeit geht
in Ghana und auch hier in
Deutschland weiter. Ulla Nip-
pel aus Höxter wurde zur ers-
ten Vorsitzenden gewählt,
Gabriele Kröner aus Hagen
zur stellvertretenden Vorsit-
zenden und Schriftführerin,
Rainer Bittger aus Brakel zum
Kassenwart und Christina
Möllenhoff aus Hultrop ge-
hört zum erweiterten Vor-

stand. Sie ist die Ansprech-
partnerin für Lippetal. Dank
der Hilfe und Spendenbereit-
schaft ist die monatliche Ver-
sorgung der Kinder gewähr-
leistet und wenn dann noch

zu einer Institution. Hier ha-
ben sie Freundschaften ge-
schlossen und leben wie eine
große Familie zusammen.
Jeder kümmert sich um jeden,
alles wird geteilt.

der von großer Bedeutung ist.
Familie Dirksen aus Lippe-
tal hat in Ghana an den Hoch-
zeitsfeierlichkeiten teilge-
nommen. Im Gepäck  Glück-
wünsche und Geschenke.

Um für die Kinder des Kin-
derheims langfristig sorgen
zu können, benötigt die Ini-
tiative weitere Unterstützung.
Die Spenden werden verwen-
det für Unterkunft und Be-
treuung, für Trinkwasser,
Nahrung, Kleidung, schuli-
sche Ausbildung (Schulgeld,
Schulkleidung, Schulmateri-
alien), für die medizinische
Versorgung sowie die Finan-
zierung von Krankenhaus-
aufenthalten.

Geld übrig ist, wird dieses für
den bereits begonnenen Neu-
bau des Kinderheims verwen-
det. Das Erdgeschoss ist
inzwischen fertig gestellt und
die erste Etage steht kurz vor
dem Abschluss.

„Anidaso“ heißt Hoffnung
und so wie die Kinder in
Ghana auf Hilfe hoffen, hof-
fen die Verantwortlichen des
Vereins auf die Mithilfe Vie-
ler. Die Kinder sind zutiefst
dankbar, dass es Menschen
gibt, die sie unterstützen,
denn das Kinderheim ist für
sie zu einem wirklichen Zu-
hause geworden und nicht nur

Im Oktober hat Gabriel sei-
ne langjährige Freundin Ca-
roline geheiratet, die ihn und
seine Mutter nun bei der Be-
treuung der Kinder unterstüt-
zen wird. Die Kinder mögen
Caroline sehr und man spürt,
dass dieser mütterliche Anteil
im täglichen Leben der Kin-
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Marcus Draheim,Heimleiter (links) und Dr. Martin Krane,
Geschäftsführer (rechts) beglückwünschen Oliver Kretschmer
zum Traumergebnis.

Besonderen Grund zu feiern hat
Oliver Kretschmer, der sein
Examen als examinierter Alten-
pflege in allen Bereichen
(schriftlich, praktisch und
mündlich) jeweils mit der
Traumnote „sehr gut“ bestan-
den hat. Mit ihm freuen sich
Heimleiter Marcus Draheim
und Pflegedienstleiter Christi-
an Kocklaun, der für die Aus-
bildung im Senioren- und Pfle-
geheim Walkenhaus verant-
wortlich ist. „Die dreijährige
Ausbildung zum examinierten
Altenpfleger war nicht einfach.
Zum Schluss haben sich die Be-
mühungen und Anstrengungen
gelohnt“, weiß Oliver Kretsch-
mer zu berichten. „Wir freuen
uns über das tolle Prüfungs-Er-
gebnis und zudem darüber, dass
Oliver Kretschmer ab sofort als
Pflegefachkraft das Team mit
dem umfangreichen Fachwis-
sen unterstützt“, ergänzt Dra-
heim. Der praktische Teil der
Ausbildung fand im Senioren-

heim Walkenhaus sowie beim
ambulanten Pflegedienst Avita
und im Krankenhaus als auch
in der Gerontopsychiatrie statt.
Das ESTA Bildungswerk war
für den schulischen Teil der
Ausbildung zuständig, und hat
ebenfalls Anteil an dem sehr
guten Ergebnis.

„Die Ausbildung neuer Fach-
kräfte hat für uns hohe Bedeu-
tung, was sich auch darin wi-
derspiegelt, dass wir sowohl
zum Oktober als auch zum
April neue Auszubildende ein-
stellen. Als Kursbester darf Oli-
ver Kretschmer nun sein erwor-
benes Wissen als examinierter

Altenpfleger im Senioren-und
Pflegeheim Walkenhaus ein-
bringen“, ist Geschäftsführer
Dr. Martin Krane hoch erfreut.

Altenpflege-Examen mit der Traumnote 1,0 bestanden

Es ist eine der wichtigsten
Proben: Zwei Tage lang wol-
len die Teilnehmer wissen, ob
aus den vielen guten Ideen
auch wirklich eine gute Auf-
führung werden kann. Die
Türen für die Öffentlichkeit
sind weitestgehend geschlos-
sen. Spätestens dann, wenn
Akteure in Kostümen zu se-
hen sind, sollen auch alle Ka-
meras verschwinden. „Wir
wollen, dass die Spannung
erhalten bleibt“, erklärt dazu
Elisabeth Zinselmeier vom
Öffentlichkeits-Team.

 Einen ersten Einblick gab es
trotzdem schon. Auf dem Pla-
kat ist der Jesus-Darsteller zu
sehen. Sehr eindrucksvoll in
Zusammenarbeit mit Maike
Werhmann in Szene gesetzt
und von Phil Engelhard fo-
tografiert.

Die Vorankündigungen in den
Lippetaler Medien, rund
2.000 Flyer und die ein-
drucksvollen Plakate haben
ihre Wirkung nicht verfehlt:
die Karten für die Aufführun-
gen waren schnell vergriffen,
selbst die Tickets für eine
zusätzlich eingeschobene Ver-
anstaltungen – innerhalb we-
niger Stunden weg.

Wer meint, all‚ das sei das
Ergebnis einer schnellen Idee,
der irrt. Am Sonntag, 18.
November 2012, wird der
Verein Lippetaler Passions-
spiele gegründet. In den zwei
Jahren zuvor hat sich dazu ein
Gremium gebildet, das die
Vereinsgründung akribisch
vorbereitet hat. Der Wunsch:
im März 2014 sollen die Pas-
sionsspiele in Lippetal
erstmals zu sehen sein! „Am

„Eine Idee, die nicht mehr loslassen wird“
Vorbereitungen für Passionsspiele auf Hochtouren – Vorführungen ausverkauft

Anfang ging es zu wie bei der
Quizsendung „Wer wird Mil-
lionär“, erinnert sich Günther
Hegebüscher: „Es gab viele
schwierige Fragen, auf die
wir Antworten finden muss-
ten- allerdings ohne Joker-
und große Geldbeträge lock-
ten auch nicht als Belohnung.“

Viele Antworten wurden ge-
funden. Auch auf die wich-
tigste Frage: Finden sich
genug Akteure, die auf der
Bühne die Lippetaler Passi-

onsspiele lebendig werden
lassen? Zweifel wurden
schnell zerstreut: Es gab Mel-
dungen aus ganz Lippetal-
und aus Paderborn, Lippstadt
und Belecke meldeten sich
Interessierte. Der Projektchor
unter der Leitung von Mar-
kus Loesmann hat über 60
Mitwirkende und probt jeden
Sonntag in Hovestadt im
Haus Biele.

Und es gibt auch genug
Schauspieler: 40 aktive Spie-

ler meldeten sich. Sie werden
von Ingo Euler auf ihre Rol-
len eingestellt- immer don-
nerstags im Haus Idenrast in
Herzfeld. „Ingo Euler ist
nicht „nur“ unser Regisseur,
er hat auch extra ein beson-
deres Drehbuch für die Lip-
petaler Passionsspiele ge-
schrieben“, freut sich Markus
Loesmann.

Bisher wurden nur einige
wenige Szenen gemeinsam
geprobt. „Dabei hatten aber
Viele Gänsehaut. Das wird
etwas ganz besonderes“, ist
Elisabeth Zinselmeier über-
zeugt. Daran sind nicht nur
Darsteller, Sänger, Regisseur
und Chorleiter beteiligt. Ganz
im Gegenteil. Viele sorgen
dafür, dass die Lippetaler
Passionsspiele im wahrsten
Sinne des Wortes über die
Bühne gehen können. Ar-
beitsgruppen haben den Büh-
nenbau, die Sitzverteilung,
den Kartenvorverkauf, das
Schneidern der Kostüme und
vieles mehr vorbereitet. „Wir
sind ein tolles Team“, sagt
Günter Hegebüscher.

Und dieses Team wird bis
zuletzt immer wieder stark
gefordert werden. Jetzt, An-
fang Dezember, sollen alle
Chormitglieder die Stücke
auswendig singen können,
damit sich dann voll auf die
Passionsproben in der Kirche
in Hovestadt konzentrieren
können.  „Es ist eine riesige
Herausforderung für alle“,
sagt Markus Loesmann:
„Eine Herausforderung, die
wir nie vergessen werden.“

Aktuelle Infos unter
lippetalerpassionsspiele.de

Die Lippetaler Passionsspiele sprengen alle Vorstellungen:
Noch sind die Proben längst nicht angeschlossen, da sind
schon alle Vorstellungen, plus eine Zusatzvorstellung in der
eigens umgerüsteten Kirche in Hovestadt ausverkauft.

Urlaub vom Weihnachtsstress,
Entspannung, Wohlfühlen und
Erholung: Die Gemeinschafts-
stadtwerke Kamen - Bönen -
Bergkamen überraschen mit
einem besonderen Angebot:
Wie wäre es zu Weihnachten
mit einem Gutschein für Bad
& Sauna Bönen?

Finnische Sauna, das Dampf-
bad, die Biosauna, das Kalt-
wasser-Tauchbecken sowie
Ruheraum bieten Wohlfühl-
Atmosphäre. Der gemütliche
Außenbereich ist mit seinem
eigenen kleinen Teich nicht

nur schön anzusehen. Hier
finden Sie außerdem die Ke-
losauna und das Solebecken;
selbstverständlich ganzjährig
nutzbar. Ein besonderes High-
light ist die Kamin-Lounge.

Urlaub vom Stress
Bad & Sauna Bönen: Wohlfühlen

Der Gutschein ist als Ge-
schenk flexibel einsetzbar, er
ist speziell für die kalte Jah-
reszeit und auch für den Jah-
reswechsel geeignet. In der
Weihnachtswoche vom 7. bis
13. Dezember  locken passen-
de Aufgüsse und ein abge-
stimmtes kulinarisches Ange-
bot,  Massagen sind buchbar.
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Einkaufen  direkt in der Nach-
barschaft, nicht in eine der
benachbarten Städte fahren
müssen, nicht lange nach ei-
nem Parkplatz suchen oder
teuere Parkscheine lösen
müssen- das sind immer
wieder die großen Vorteile der
vielen Geschäfte in und um
Lippetal.

In Herzfeld gibt es in den
Wochen vor Weihnachten
wieder noch einen Grund
mehr, mit Freude einzukau-
fen. An den Kassen werden
kleine „Lippetaler“ verteilt.
Dazu muss man nur eines: in
Lippetaler Geschäften ein-
kaufen.

Bei den teilnehmenden Ge-
schäften gibt es dann die
„Lippe-Taler“: sechs davon
werden auf die Spielkarte
geklebt. Das Gewerbe in und
um Herzfeld zeigt besonders
auch zur Weihnachtszeit, was
es kann. In den letzten Wo-
chen des Jahres lohnt sich der
Einkauf gleich doppelt: An
den Kassen gibt es die be-
rühmten, kleinen Aufkleber,
die „Lippe-Taler“. Die wer-

Gewinne, Gewinne, zur Weihnachtszeit…
Weihnachtsspiel mit vielen Preisen- Warengutscheine für mehr als 2.000 Euro

den gesammelt und dann in
ein kleines Heftchen einge-
klebt: das ist dann das Ge-
winnlos. Das Mitspielen lohnt
sich: Wie in den Vorjahren
gibt es Gutscheine für 150,
100, 50,-, 20,- und 10,- Euro.
Handel und Gewerbe lassen
sich nicht lumpen: Mehr als
2.000 Euro werden unter die
Leute gebracht.

Wichtig: Die Aktion läuft bis
zum 17. Dezember. Jeweils
mittwochs vor dem zweiten,
dritten und vierten Advent
werden die Gewinnerlose ge-
zogen. In den Tageszeitungen
und durch Aushänge des Ge-
werbevereins kann man er-
fahren, wer der oder die
Glückliche ist.

 Die Gutscheine können in
diesem Jahr im Malerfach-
markt Pöpsel im Herzfelder
Gewerbegebiet abgeholt wer-
den. Die Gewinner sollten
sich ausweisen können: dann
erhalten sie direkt ihren Ge-
winn-Gutschein, der in vie-
len Geschäften eingelöst wer-
den kann. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. „Der Lippe-
taler“ wünscht viel Glück.

Am 19. Januar wird um 17
Uhr zum Posaunenquartett
Opus 4 mit Mitgliedern des
Gewandhausorchesters Leip-
zig eingeladen.

Am 16. Februar um 17 Uhr
wird die 60. Geistliche Ab-
endmusik als Orgelkonzert
mit Videoübertragung statt-
finden. Das weitere Musikan-
gebot: 16. März, 17 Uhr
Geistliche Abendmusik als
fastenzeitlicher Evensong,
13. April,19 Uhr,  Geistliche
Abendmusik am Palmsonntag
mit St. Ida-Chor und Instru-
mentalisten; 10. Juni, 17 Uhr
Musikalische Pfingstandacht
Orge plus Querflöte (Anja
Loddenkemper), 21. Septem-
ber, 17 Uhr, Geistliche Ab-
endmusik für Sopran (Han-
nah Heese), Querflöte (Anja
Loddenkemper) und Strei-
cher, Leitung Basilika-Orga-
nist Jörg Bücker; 16. Novem-
ber,17 Uhr,  Geistliches
Chorkonzert in der St. Ida-
Basilika; 7. Dezember, 17
Uhr, Konzert zum 2. Advent
mit den Herzfelder Chören

Geistliche Abendmusik
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Im „gestreckten Galopp“
geht es für die neue APASSI-
ONATA-Show auf die unver-
gessliche Reise in traumhafte
Welten. 28 Stationen stehen in
den nächsten Monaten an, die
Dortmunder Westfalenhallen
bieten  am 14. und 15. Dezem-
ber einen spektakulären Zwi-
schenstopp.

„Zeit für Träume“ erzählt die
Geschichte zweier Freunde,
die durch die Kraft eines
magischen Buches auf eine
unvergessliche Reise gehen.
Mutige Trickreiter, eine ra-
sante Ungarische Post, süße
Ponies und Esel, zauberhafte
freilaufende Hengste und ele-
gante Dressuren von Europas
Showreiter-Elite machen jede
einzelne ihrer Stationen zu
einem spektakulären High-

Apassionata lädt zum Träumen ein
Pas de Deux und Eistanz-Dressur in den Westfalenhallen: Verlosung

light. Gesteigert wird dieser
Eindruck durch nie dagewe-
sene, besonders komplexe
Showszenen. Aus dem
überaus lebendigen Gesche-
hen in der Arena mit Akro-
batik und Tanz, wundervol-
len Kulissen, mitreißender
Musik und grandiosen Video,
Licht- und Lasereffekten ist
mit „Zeit für Träume“ ein
Gesamtkunstwerk entstan-
den, das seinesgleichen sucht.

In der Unterwasserwelt um-
fängt die Romantik eines ge-
rittenen Pas de Deux von
Meereswesen und im ver-
schneiten London werden sie
Zeuge einer „Eistanz-Dres-
sur“. Auf die Zuschauer war-
tet ein spektakuläres High-
light – die neue Ungarische
Post: Im zauberhaften Reich

über den Wolken wirken die
traumhaften Hengste des Ita-
lieners Alex Giona geradezu
überirdisch schön, wenn sie
sich völlig frei durch die Are-
na bewegen. Freuen darf sich
das Publikum außerdem auf
elegante Lusitanos und präch-
tige Friesen, die Dressurlek-
tionen auf höchstem Niveau
präsentieren. Für Stimmung

sorgen temporeiche Western-
einlagen, pfiffige Esel und
vorwitzige Ponys sind für die
Lacher zuständig.

Untermalt mit farbenprächti-
gen Bühnenbildern, gefühl-
voller Musik und mitreißen-
den Tanzeinlagen wird
APASSIONATA auch in der
Saison 2013/2014 einmal
mehr ihren Status als Euro-
pas erfolgreichste Familien-
unterhaltungsshow mit Pfer-
den bestätigen.

Wir verlosen für die Apassi-
onata-Vorführung am Sonn-
tag, 15. Dezember in der
Dortmunder Westfalenhalle
um 20 Uhr drei Karten für
jeweils zwei Personen. Teil-
nahmebedingungen unter
www.fkwverlag.com.

Weihnachten ist das Fest der
Freude und der Überra-
schungen. Grund genug,
auch für eine kleine Freude
bei unseren Lesern zu sor-
gen. Daher haben wir in Zu-
sammenarbeit mit unseren
Kunden eine kleine Weih-
nachtsverlosung vorbereitet.
Mit etwas Glück können Sie
dabei schöne Einkaufsschei-
ne in verschiedenen Ge-
schäften aus Einzelhandel,
Gastronomie etc. gewinnen.

Die Gutscheine sind Waren-
gutscheine und werden nicht
bar ausgezahlt. Auch Rest-
beträge können in den teil-
nehmenden Geschäften nicht
ausgezahlt werden. Die Teil-
nahmebedingungen sind
ganz einfach. Zählen Sie die
Weihnachtsmann-Mützen,
die wir in diesem Heft ver-
steckt haben, und schicken
Sie die Lösung auf einer aus-
reichend frankierten Post-
karte, vollständige Anschrift

und Telefonnummer nicht
vergessen, mit dem Stich-
wort „Lippetaler Magazin
Weihnachten 2013“ bis zum
10. Dezember an den F.K.W.
Verlag, Nelmannwall 4,
59494 Soest. Mit ein biss-
chen Glück haben Sie noch
vor Weihnachten eine kleine
Überraschung in den Hän-
den. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Wir drücken die
Daumen und wünschen fro-
he Weihnachten.
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Die Theatergruppe Lippetal
geht in ihre dritte Saison.
Nach der „Geburtstagsfeier
von Tante Kathie“ aus dem
vorigen Jahr und den „Ein-
brechern“ aus dem Startjahr
wird diesmal eine Pizzeria mit
allen Mitteln auf  Vordermann
gebracht.

„Handgemachte Kultur“ und
Unterhaltung mit darstelleri-
schen Größen aus Dorf und
Region kommen auch heute
noch an. Da wird der Fern-
sehabend zum Langeweiler:
Ein aufwändiges Bühnenbild
mit vielen Details wird den
passenden Rahmen für die
Komödie in drei Akten bil-
den.

Zum Inhalt: Die Pizzeria von
Lotte und Pitt bringt nicht
viel ein. Da gewinnen sie ei-
nen großen Geldbetrag, mit

Pizzeria und Theater
Dritte Aufführung im Albertussaal

dem sie die Pizzeria renovie-
ren und verschönern wollen.
Eigentlich müssten sie jedoch
einen Kredit über genau die-
sen Betrag an Sylvia, Lottes
Schwester, zurück zahlen.
Sylvia ist nicht unvermögend
und lebt schon lange in Grie-
chenland. „Da wird sie auf ihr
Geld auch noch ein bisschen
warten können“, denkt Pitt
und beginnt mit dem Umbau.
Ob die Rechnung wohl auf-
geht?

Die Premierenvorstellung
„Griechische Pizza“, eine
Komödie in drei Akten von
Wilma Renes-Leertouwer er-
folgt am 25. Januar, um 20
Uhr im  Albertussaal in Hove-
stadt. Am 26. Januar wird ab
16 Uhr zur Nachmittagsvor-
stellung mit Kaffee und Ku-
chen ab 14.30 Uhr eingela-
den.

Weitere Aufführungen war-
ten am 1. Februar um 20 Uhr
uns am 2. Februar um 19 Uhr
auf Besucher. Alle Veranstal-
tungen im Albertussaal. Kar-
ten gibt es im Vorverkauf bei
Foto Schreiber in Oesting-
hausen und Herzfeld, bei Fal-
kenstein in Hovestadt, Vorbe-
stellungen unter 02923/7723
bei Familie Thurau.
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Der Lemkerberg ist land-
schaftlich eine Offenbarung:
Hier werden die Besonderhei-
ten der Lippeauen deutlich,
erkennbar ist aber auch,  dass
hier die typischen Bezüge des
Münsterlandes erste Spuren
zeigen.

Nördlich von Herzfeld,auf
dem Weg nach Wadersloh
und Liesborn, wird schon im
Jahre 1788 schon eine Gast-
wirtschaft erwähnt, die somit
zu den ältesten Wirtschaften
der Region zählt. 1825 wird
berichtet, dass der erste
Brandwein gebrannt wird. Im
Jahre 1935 pachteten Johan-
nes Nordhaus und Ehefrau
Anna (geb. Hölkemann aus
Herzfeld) das Anwesen.1964
kaufte deren Sohn Paul
Nordhaus den gesamten Be-
trieb, heiratete seine Frau
Gerda und vergrößerte die

Gefüllte Rehkeule frisch vom Lemkerberg
Wild macht auch zu Weihnachten eine gute Figur

scher Jagd zu den Besonder-
heiten zählen. Doch nicht nur
mit Reh, Hase, Wildschwein
und Hirsch überzeugt Marcus
Schneider, er präsentiert mit
dem „Köchequartett“ auch
münsterländer Besonderhei-
ten und Leckereien. Heute
präsentiert er „Gefüllte Reh-
keule“, das Rezept ist für vier
Personen vorgesehen.

Zutaten: 1 Stück Rehkeule
ca. 1,2- 1,5 kg hohl ausge-
löst, 400 g Schweinegehack-
tes, 100 g geräucherten
Speck, drei Eier, 2 Zwiebeln,
20 grüne Oliven mit Paprika
gefüllt, etwas Rotwein, Ma-
joran, Salz und Pfeffer.

Zubereitung: Das Schweine-
gehackte mit dem in feine
Würfel geschnittenen geräu-
cherten Speck, den Eiern, den
gewürfelten Zwiebeln und
den Oliven mischen  und mit
Salz, Pfeffer und Majoran
abschmecken. Die Rehkeule
mit der Masse  füllen und
dann mit Salz und Pfeffer
anbraten. Mit Rotwein ablö-
schen und mit Deckel im
Backofen ca. 70 Minuten
schmoren. Anschließend die
Soße binden und abschme-
cken. Als Beilage kann man
Spätzle, Salzkartoffeln oder
Semmelknödel servieren.
Rotkohl, Rosenkohl oder di-
verse Blattsalate runden das
Ganze ab. Guten Appetit!

Gastronomie und bauten Ke-
gelbahnen. 1998 übernahm
die älteste Tochter Christia-
ne mit Ihrem Mann Marcus
Schneider den Betrieb.

2011 erweiterten die jungen
Leute den Gesellschaftsraum,
bieten seitdem ihren Gästen
eine schöne Sonnenterrasse
an und stehen mit Jagdzim-
mer und Gartenhütte, Gäste-
zimmern und Restaurant den
Gästen für Gesellschaften, bei
Familienfeiern, insbesondere

auch mit saisonalen und re-
gionalen Angeboten und Be-
sonderheiten zur Verfügung.
Der Lemkerberg hat sich zu
einer „leckeren Adresse“ ge-
mausert, hier pflegt Marcus
Schneider auch sein jagdli-
ches Hobby, das er mit einem
stattlichen Wildgehege Er-
gänzung gab. Kein Wunder,
dass Wildgerichte ganz oben
auf der Speisekarte stehen
und Spezialitäten aus heimi-

Ab dem 11. Dezember heißt
es wieder „Bahn frei“ zum
Eislaufen auf dem Beckumer
Marktplatz.

Der Stadtmarketing Beckum
ist es auch in diesem Jahr ge-
lungen, mit Hilfe vieler
Sponsoren, diese Attraktion
mitten in Beckums „guter
Stube“ möglich zu machen.
Rund vier Wochen lang kön-
nen sich dann alle Schlitt-
schuhbegeisterten, Eisprin-
zessinnen, Eistänzer und Eis-
stocksportler ins Winterver-
gnügen stürzen, denn die Eis-
bahn kann wieder vielfältig
genutzt werden. Neben der
Nutzung zum Schlittschuh-
fahren gibt es auch in diesem
Jahr wieder eine Eisstock-
schießmeisterschaft um den
großen Sparkassen-Cup, zu
dem sich jährlich rund 170
Teams anmelden. Doch nicht
nur auf dem Eis, sondern
auch auf der großen Terrasse
an der Eisbahn wird viel an-
geboten.

„Bahn frei“
Schlittschuhlaufen in Beckum:
Weihnachtsvergnügen auf dem Marktplatz

Glühwein, Punsch und ande-
re Köstlichkeiten stehen hier
für das leibliche Wohl zur
Verfügung. Mit einer Fläche
von 300 Quadratmetern lädt
die glitzernde Oberfläche
nicht nur zum Zuschauen,
sondern auch zum Mitma-
chen ein. Schlittschuhe kön-
nen in allen Größen direkt an
der Aktionsfläche geliehen
werden. Schnell sind die
„Kufen“ untergeschnallt und
dem glatten Vergnügen unter
freiem Himmel, steht nichts
mehr im Wege. Bis zum 5.
Januar bleibt die Eislaufflä-
che als Anziehungspunkt für
Groß und Klein bestehen.

Anzeige
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Auch in diesem Jahr garniert
die Lippborger Geschäftswelt
die Vorweihnachtszeit und die
Adventswochen. Dabei wird
das vorweihnachtliche Ge-
schehen in Lippborg erstmals
in anderer Form ablaufen:
Die dem Gewerbeverein an-
geschlossenen Einzelhandels-
betriebe laden am 8. Dezem-
ber von 12 bis 17 Uhr zum
Verkaufsoffenen Sonntag ein.

Dabei können sie auf zahl-
reiche Unterstützer zurück-
greifen: Der Arbeitskreis
„Junge Familien“ der Kir-
chengemeinde übernimmt
den Besuch des Nikolauses,
auch die Stiefelaktion soll
wiederholt werden. Dazu
können alle Kinder einen
„leeren“ Stiefel in einem der
Geschäfte abgeben, er kann
dann als gefüllte Überra-
schung wieder abgeholt wer-
den. Auf dem Programm
steht auch wieder der Trö-
delmarkt auf dem Bessmann-
Gelände. Dort werden klei-
ne und große Händler das
Programmangebot des Be-
kleidungshauses ergänzen.

Auf dem Bessmann-Gelände
ist wieder ein Trödelmarkt
vorbereitet, von 12 bis 17
Uhr öffnen sich auch hier die
Tore zum Einkaufsbummel,
Leckereien vom Grill und ein
stattliches Warenangebot wer-
den  an diesem Publikums-

Die Lippborger Narren ha-
ben einen neuen Karnevals-
prinzen: Mit Begeisterung
nahm Norbert I. (Vester) als
„Noberto Blanco“ das när-
rische Zepter in Empfang.
An seiner Seite regiert Pet-
ra II. (Neuhaus). Sie lösen
Manuel Thomas und Jessi-
ca Heiermeier ab.

Adventszeit mit Gewerbeverein-Aktion garniert
Lippborger Geschäftswelt lädt am 8. Dezember zum Verkaufsoffenen Sonntag ein

magneten ebenfalls serviert.
Vorweihnachtliche Dekorati-
on und Gemütlichkeit be-
stimmt auch das Geschehen
in der Ortsmitte. Viele Kauf-
leute wie Ida Brentrup und
ihr Team laden zum Advent-
bummel ein und präsentieren
dazu Accessoires, Geschenk-
artikel, Dekoration und
Weihnachtsschmuck. Elek-

tro-Kleingeräte für die Kör-
perpflege, für Küche und
Haushalt natürlich die Berei-
che Badboutique und Weih-
nachtsbäckerei umfasst. Ein-
gebunden in das sonntägliche
Geschehen sind auch die an-
deren Einzelhändler aus
Lippborg, die gern auch für
Beratungen bereitstehen.

So sah es in den vergangenen Jahren zum Verkaufsoffenen
Sonntag zur Adventszeit in Lippborg aus.

Noberto Blanco
(Vester) regiert
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Die eigenen vier Wände er-
freuen sich immer größerer
Beliebtheit. Jeder zweite fin-
det sie bestens geeignet, um
Vermögen aufzubauen und
sich im Alter finanziell abzu-
sichern. Das ist das Ergebnis
des Vermögensbarometers
2013, einer repräsentativen
Umfrage, die der Deutsche
Sparkassen- und Giroverband
in Auftrag gegeben hat.

Es wird gebaut und gekauft,
aber auch Modernisieren und
Sanieren stehen hoch im Kurs,
zumal der Staat reichlich För-
dermittel gibt. Energetische
Sanierungsmaßnahmen etwa
werden über die Kreditanstalt
für Wiederaufbau (KfW) und
das Bundesamt für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle (BAFA)
mit Zuschüssen von bis zu
18.750 Euro und zinsgünsti-
gen Krediten von bis zu
50.000 Euro unterstützt.

Diese guten Rahmenbedin-
gungen könnten ein wesentli-
cher Grund dafür sein, dass
rund drei Viertel der Deut-
schen aktuell großes oder sehr
großes Interesse an Bauthe-
men haben und sich intensiv
mit der Frage beschäftigen, ob
der Bau eines Eigenheims oder
der Erwerb einer Bestandim-
mobilie sinnvoll sein könnte.
Um den Traum vom Eigen-
heim Wirklichkeit werden zu
lassen, sind viele einzelne
Schritte und Entscheidungen
nötig, gute Vorbereitung ist
überaus wichtig. Neben dem
Kauf eines Grundstückes und

Neben der Grundsatzentscheidung für Neubau oder „Immobilie aus zweiter Hand“ ist die Wahl der
Baumaterialien eine wichtige Frage. Foto: djd/KLB-Klimaleichtblock GmbH

Eigene vier Wände locken
Vor dem Traum vom Eigenheim viele Informationen einholen

der Baufinanzierung beein-
flusst beispielsweise die Wahl
der passenden Baustoffe die
Langlebigkeit der Immobilie.
Bevor angehende Bauherren
mit ihrem großen Projekt be-
ginnen, tun sie gut daran, sich
umfassend zu informieren.
Welche Vorschriften müssen
bei einem Neubau beachtet
werden, bei welchem Anbie-
ter findet man qualitativ hoch-
wertige und gleichzeitig kos-
tengünstige Materialien, wer
gibt neutralen Expertenrat?
Durch das frühzeitige Einho-
len der Informationen kann
man sich zuerst einen guten
Überblick verschaffen und im
Nachhinein Kosten sparen.
Denn in der Regel lohnt es sich
zum Beispiel immer, die An-

gebote verschiedener Herstel-
ler miteinander zu vergleichen.

Welcher Baupartner unter den
vielen auf dem Markt agieren-
den Unternehmen letztlich ge-
wählt wird, hängt vor allem
von der Qualität des Angebots
ab. Das ist für 67 Prozent der
Befragten ein wichtiges Ent-
scheidungskriterium. 44 Pro-
zent legen besonderen Wert
darauf, dass ein schlüsselfer-
tiges Objekt aus einer Hand
geboten wird. 36 Prozent rü-
cken die gelungene Architek-
tur der Hausangebote in den
Mittelpunkt. 28 Prozent las-
sen sich vom guten Image des
Unternehmens leiten und  21
Prozent sehen im besonders
günstigen Preis einen Ent-
scheidungsgrund. Ist die Ent-
scheidung für einen Baupart-

ner gefallen, kommt den Ver-
tragsverhandlungen große
Bedeutung zu. Denn ein fair
ausgehandelter Bauvertrag ist
wichtiger Garant für das Ge-
lingen des Bauvorhabens.
Zwar verweist nur rund ein
Fünftel der Umfrageteilneh-
mer auf einen günstigen Preis
als Auswahlkriterium,
allerdings genießt später ein
verlässlicher Vertragspreis bei
den Vertragsverhandlungen
mit 67 Prozent einen hohen
Stellenwert. Auch Vereinba-
rungen zur Bauzeit und zum
Zahlungsplan stehen für mehr
als die Hälfte der Befragten
ganz oben.

Immer mehr haben Bauinter-
essenten auch die Risikomini-
mierung im Blick. Rund 45
Prozent wollen über eine Fer-

tigstellungs- oder Gewährleis-
tungsbürgschaft verhandeln.
Etwa ein Drittel strebt die Ver-
einbarung einer Vertragsstra-
fe bei Nichterfüllung oder
Verzögerung des Baus als Ver-
tragsbestandteil an. Gefragt
nach den Risiken für ihr Bau-
vorhaben, befürchten 83 Pro-
zent an erster Stelle Baumän-
gel. Rund 69 Prozent der Be-
fragten haben Angst davor,
dass die Baukosten überschrit-
ten werden. Mehr als die Hälf-
te sehen in insolventen Bau-
unternehmen ein Risiko, 37
Prozent zählen Rechtsstreitig-
keiten zu den Risikofaktoren

– 33 Prozent die Nichteinhal-
tung der Bauzeit. (eb/djd/pt/
bsb)
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Der Name Pohlmann steht für
eine dynamische Autohaus-
gruppe mit Tradition.  Der
Betrieb ist in der dritten Ge-
neration inhabergeführt und
neben  dem Stammsitz im
Oelder Ortsteil Lette gehören
unter der Führung von Mar-
kus und Heinrich Pohlmann
drei weitere Standorte  in Be-
ckum, Bielefeld und Lipp-
stadt zum Unternehmen.

Die qualifizierten Servicebe-
rater und  Kfz.-Mechatroni-
ker  sind der Garant für die
hohe Qualität des Vertragsser-
vice bei Suzuki, SsangYong,
VW und Skoda. Seit 2003 ist
das Autohaus Pohlmann auch
Skoda Servicepartner, 2006
kam die neue Marke Suzuki
hinzu, in diesem Segment
zählt Pohlmann mittlerweile
zu den zehn größten Händ-
lern in Deutschland.

Mit dem neuen Suzuki SX4
S-Cross ist dem Hersteller ein
Ausrufezeichen gelungen:
Das Fahrzeug überzeugt mit
viel Platz, einem großen Kof-
ferraum, aufregendem De-
sign, tollen Ausstattungsde-
tails und viel Sicherheit:
Davon durfte sich Regina
Schraaf vom Lippetaler-
Team überzeugen. Ihr Probe-
fahrt-Fazit: „ Der neue Su-
zuki SX4 S-Cross hat sofort
überzeugt: Das Fahrzeug bie-
tet viel Platz, einen sehr gro-

Probefahrt mit dem
Suzuki SX4 S-Cross

ßen Kofferraum, aufregendes
Design, tolle Ausstattungsde-
tails und viel Sicherheit“.

Dieses Fahrzeug wird Maßstä-
be setzen, es überzeugt durch
Design, Spritzigkeit und die
vier Fahr-Modi, die für die
normale Straße, für das zügi-
ge Fahren,  für glatte Unter-
gründe und für das Gelände zur
Verfügung stehen. Die Stopp/
Start-Automatik ist ebenso se-
rienmäßig wie der Tempomat,
der USB Anschluss und elek-
trisch verstellbare Außenspie-
gel. Die erste Fahrt im Die-
selmodell erwärmte nicht nur
durch Sitzheizung, sondern
überzeugte durch Spritzigkeit
und übersichtlichen Kraft-
stoffverbrauch.  Der Diesel ist
mit 5,1 Litern angegeben, sein
Vergaser-Kollege mit 6,5 Li-
tern. Komplett wird das Fahr-
zeug durch die Ausstattungs-
linie mit Navigationssystem,
Einparkhilfe inklusive Rück-
fahrkamera, Bluetooth-Frei-
sprecheinrichtung, Ledersitze,
Regensensor und Panorama-
Glas-Schiebedach. Als Moto-
ren bietet Suzuki für den SX4
S-Cross einen Benziner und
einen Diesel an, beide jeweils
mit 1,6 Liter Hubraum und
120 PS sowie wahlweise mit
Vorder- oder Allradantrieb.
Vereinbaren Sie einen Termin,
Ihre Probefahrt beim Auto-
haus Pohlmann kann begin-
nen….

„Aufregendes
Design, tolle
Ausstattungsdetails

Wer sich schnell für den neu-
en Hyundai i10 entscheidet,
profitiert von einem
besonders attraktiven Ange-
bot: Hyundai hat zum Ver-
kaufsstart des Kleinstwagens
ein Sondermodell aufgelegt.

Das „Autohaus am Wasser-
turm“ an der Neubeckumer
Straße in Beckum ist seit
mehr als 20 Jahren „der“ au-
tomobile Partner in der Re-
gion und bietet optimale Be-
ratung und eine Probefahrt an
mit dem i10 an.

Die Intro Edition ist nur bis
Jahresende 2013 erhältlich
und bietet den Kunden einen
Preisvorteil von 910 Euro
gegenüber dem Einstiegsmo-
dell des i10. Das Sondermo-
dell basiert auf der Version
„Trend“, bietet aber zusätz-

Sondermodell zum
Hyundai-Verkaufsstart
„Autohaus am Wasserturm“ lädt zur Probefahrt

liche Ausstattungen, die sich
sonst meist nur in höherklas-
sigen Modellen finden: Ne-
belscheinwerfer mit LED-
Tagfahrlicht, Bluetooth, Ra-
diofernbedienung, Lautspre-
cher hinten und 14‘‘-Leicht-
metallfelgen. Mit dem 1.0-
Liter Benzinmotor kostet die
Intro Edition 11.950 Euro.

In  der 6.000 Quadratmeter
großen Ausstellungshalle prä-
sentiert das „Autohaus am
Wasserturm“ die Vielfalt der
Fahrzeugwelt mit einem gro-
ßen Angebot an Neu- und Ge-
brauchtwagen. Auch als Part-
ner im Service-Bereich, im
Verkauf von Neu- und Ge-
brauchtfahrzeugen aller Mar-
ken, einschließlich Finanzie-
rung, Leasing und Versiche-
rungsservice ist das Autohaus
der passende Partner.

Anzeige
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Frostige Straßen am Morgen,
dichtes Schneetreiben im Be-
rufsverkehr: Die kalte Jah-
reszeit hält für Autofahrer
manche unangenehme Wet-
terkapriole bereit.

Lange Staus und Unfälle sind
oft die Folge der Winterwet-
tervarianten. Gut, wenn sich
Autofahrer - gerade bei län-
geren Strecken - auf alle
Eventualitäten vorbereiten

Blitzeis oder Schnee können
zu chaotischen Verhältnissen
führen. djd/ReifenDirekt

Wetterkapriolen bedenken
und ein Notfallset mit nütz-
lichen Utensilien dabeihaben.

Die passende Winterberei-
fung sollte heutzutage selbst-
verständlich sein.  Aber auch
Winterreifen benörigen ein
griffiges Profil.

Wer auf den Autobahnen
unterwegs ist, kann sich auf
unvorhersehbare Staus vorbe-
reiten. Eine Kanne heißer Tee

und einige Kekse sind in die-
sem Fall als Notproviant sinn-
voll, gerade wenn Kinder mit
an Bord sind. Eine warme
Wolldecke, Mütze und Hand-
schuhe sind ebenfalls hilf-
reich, falls der Verkehr
einmal über mehrere Stunden
zum Stehen kommt. Damit
man bei unfreiwilligen Pau-
sen auf der Autobahn nicht
„trocken laufe“, sollte man
zudem frühzeitig nachtanken.
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Wer pflegebedürftig ist, hat ein erheblich höheres Risiko an Infektions-
krankheiten zu erkranken. Dabei spielt die Grunderkrankung eine
wesentliche Rolle. Wer z.B. einen Katheder oder eine Sonde benötigt, bietet
Infektionen zusätzliche Möglichkeiten in den Körper zu gelangen.
Wer sich zu uns in die Kurzzeitpflege oder die vollstationäre Pflege begibt,
möchte sicher sein, das größtmögliche Hygiene Anwendung findet, damit die
Gesundheit erhalten bleibt. Als Anerkennung dafür wurde uns (neben zahlrei-
chen anderen Pflegeinrichtungen im Kreis Warendorf) im Kreishaus in Waren-
dorf das Qualitäts- und Transparenzsiegel zur Vermeidung von Infektionen in
Alten- und Pflegeeinrichtungen verliehen.
Für die Gesundheit unserer Bewohner/innen, Gäste und Mitarbeiter/innen tref-
fen wir viele Vorkehrungen und erfüllen zehn anerkannte Qualitätsziele:

Wir können nachweisen, dass wir unsere Mitarbeiter in den oben genannten Bereichen (nach Vorgaben des Gesundheitsamtes) schulen und weiterbilden.
Seit 2012 arbeiten wir im EurSafety Health-net mit. Hier finden sich grenzübergreifend niederländische und deutsche Einrichtungen zusammen um die
Hygiene in der Region zu verbessern.Wer mehr wissen möchte, kann unter www.eursafety.eu noch mehr erfahren.

Seniorenheim St. Josef in Wadersloh Siegel zur Infektionsprävention  - Zehn Ziele für Ihre Gesundheit

1. Ziel: Einrichtung einer Hygienekommission.
2. Ziel: Prävenzialmessung, d.h. wir führen regelmäßig eine  Datenerhe

bung wer warum Antibiotika verab reicht bekommt.
3. Ziel: Teilnahme an Qualitätsveranstaltungen.
4. Ziel: Vermeidung von MSRA-Bakterien und Schulung

zum Umgang damit.
5. Ziel: Schulung und richtiger Umgang im Bereich Basishygiene,

insbesondere die Händehygiene.
6. Ziel: Vermeidung von Harnwegsinfektionen.
7. Ziel: Schutz und richtiger Umgang mit Influenza „Grippe“.
8. Ziel: Schutz und Umgang Durchfallerkrankungen.
9. Ziel: Ausbildung einer Mitarbeiterin zur Hygienefachkraft.

10.Ziel: Qualifizierte Schulungen.

Die Fortschritte der Medizin
sowie eine gesündere Lebens-
weise führen dazu, dass
immer mehr Menschen län-
ger leben. Die neue Genera-
tion 70 plus will aber nicht nur
medizinisch abgesichert sein.
Genauso wichtig sind die
Umgebung und die zwischen-
menschlichen Kontakte.

Selbstständigkeit ist ein
wichtiges Ziel, für viele Men-
schen ist es auch die vertrau-
te Wohnung und Umgebung.
Doch solche Wünsche müs-
sen auch gut vorbereitet sein,
etwa auch durch sportliche
Betätigung.

Zahlreiche ältere Menschen
haben Angst, ihre Gelenke
beim Sport zu überlasten.
Wenn die Bewegung Schmer-
zen bereitet, ist es verständ-
lich, dass die Betroffenen
eine Schonhaltung vorziehen.
Vor allem Knie- und Hüftge-

Längst erwiesen: Passivität im Alter schadet den Gelenken.
Foto: djd/CH-Alpha-Forschung/Fotolia.de/pressmaster

Sport hält die Gelenke
flott: Auch im Alter

lenksarthrosen sind bei Seni-
oren weit verbreitet. Doch die
Passivität verschlimmert oft
das zugrundeliegende Be-
schwerdebild: Nach moder-
nen medizinischen Erkennt-
nissen leidet bei mangelnder
Bewegung die Nährstoffver-
sorgung des Gelenkknorpels.
Zudem wird die Muskulatur
schwächer und kann die Ge-
lenke nicht mehr adäquat
stützen.

Mit einfachen Mitteln kann
die Gelenkernährung ange-
kurbelt werden. Wichtig ist,
stets aktiv zu bleiben. Bei be-
stehenden Knieproblemen
eignen sich  Sportarten wie
Gymnastik, Radfahren, Nor-
dic Walking und Schwim-
men. Durch das Training
wird die Gelenkinnenhaut der
Knie gut durchblutet, bildet
Gelenkschmiere und kann den
Knorpel gut mit Nährstoffen
versorgen. (eb/djd/pt).

Passende Bewegungsarten aussuchen

Das Angebot passt zur Wichtel-, Advents- und Weihnachts-
zeit. Die Gemeinde Lippetal macht ein besonderes Angebot:
Einen  Lippetal-Stoffbeutel gefüllt mit Lippetal-Souvenirs
wie Schlüsselband, Ansteck-Pin, Aufkleber, Magnet, Radwan-
derkarte und Gemeindeplan. Das ganze  zum Sonderpreis von
10 Euro.  Außerdem kann das Lippetal-T-Shirt bestellt wer-
den. Der Lippetal-Regenschirm hält Sie für 12,50 Euro tro-
cken. Im Angebot ist auch das  Buch „Lippetal damals“.

Lippetal zum Verschenken

Die Gemeinde Lippetal
möchte gern zu besonderen
Hochzeits-Jubiläen gratulie-
ren, kann es aber nicht
immer. Wer 50, 60, 65, 70
oder gar 75 Jahre lang ver-
heiratet ist, bekommt nicht
nur eine Glückwunschurkun-
de, sondern auch ein Ge-
schenk. Wenn die Ehe beim
hiesigen Standesamt geschlos-
sen wurde, reagiert die Ver-
waltung „automatisch“.
Wenn aber auswärts geheira-
tet wurde, fehlen diese wich-
tigen Informationen. Nach-
richt wird erbeten.

Jubelhochzeiten
im Jahr 2014

Der Umzug in ein Senioren-
oder Pflegeheim ist ein gro-
ßer Schritt: Doch wenn die
Kräfte schwinden kann die-
ser Schritt neue Lebenspers-
pektive bieten. Die Selbst-
ständigkeit zu erhalten,
gleichzeitig aber Sicherheit,
Komfort und Geborgenheit
zu vermitteln – diese Philo-

Pflege in familiärer Atmosphäre
Metropol ist ein alteingesessenes Haus

sophie hat sich das Senioren-
und Pflegeheim Metropol,
seit 1982 im Herzen von Bad
Waldliesborn ansässig, als
Leitsatz gestellt. ansässig und
lebt mit vollstationärer Pfle-
ge, die Pflege von Wachko-
ma-Patienten, eine Demenz-
betreuung sowie acht Plätze
für Kurzzeitpflege auch von
der familiären Atmosphäre.
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